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1909

Fürst Bülow über die Reichsfinanzreform.
* Berlin , 21. April . In der Angelegenheit der Reichsfinanz¬

reform empfing der Reichskanzler gestern abend im Kon¬
gretzsaale des Reichskanzlerpalais Deputa¬
tionen aus Bayern , Sachsen, Baden , Württemberg und
Thüringen , sowie des Bundes der Industriellen . An dem
Empfang nahmen teil : die Staatssekretäre , Staatsminister
v . Bethmann - Hollweg und Sydow, sowie die Bevollmächtigten
zum Bundesrat der durch die Deputationen vertretenen Staa¬
ten . Die Sprecher der Deputationen und die Mitglieder der¬
selben wurden durch Unterstaatssekretär v . Loebell dem Reichs¬
kanzler einzeln vorgestellt.

Die Ansprachen der Deputationen leitete als Sprecher der
bayerischen Deputierten Unterstaatssekretär a . D . Georg v.
Mayr ein , indem er darauf hinwies , datz die Unterzeichner des
Aufrufes , den er dem Reichskanzler überreiche, durch die Not
des Augenblicks in patriotischem Empfinden und Pflichtgefühl
zusammengeführt worden seien. Die -Anerkennung von Staats¬
notwendigkeiten für das Reich erheische gebieterisch Ordnung
in den Finanzen nach den Grundsätzen der Gerechtigkeit und
Zweckmähigkeit . Der einzig gangbare Weg sei die ausgiebige
Entwicklung der Berbrauchsbesteuerung , insbesondere der
alkoholischen Getränke und des Tabaks , und gleichzeitig die be¬
sondere ausgiebige Besteuerung der Besitzenden mittels der
ErbschafSbesteuerung. Professor Wuttke führte aus : Das säch¬
sische Volk ist bereit , schwere Opfer für das Reich zu bringen .Die sächsische nationale Arbeiterschaft will die neuen indirek¬
ten Steuern tragen . Die besitzenden Stände Sachsens , welcher
Partei sie auch angehören , treten fast ohne Ausnahme für die
Erbschaftsbesteuerung ein. Zu dem Reichskanzler hegen wir
das Vertrauen , daß die finanzielle Selbständigkeit der Bun¬
desstaaten gewahrt bleiben und die Reichsregierung nicht eher
nachgeben wird , als bis ihr die notwendigen Mittel bewilligtworden sind . Graf v . Linden sprach namens der württember -
gischen Herren und betonte , daß der von ihm verlesene Be¬
schluß der Stuttgarter Versammlung in zwei Tagen über
10 000 Unterschriften gefunden hätte . Geheimerat Engler -
Karlsruhe versicherte namens der badischen Bürger , datz auch
sie zu den weitgehendsten Opfern bereit seien , wenn es sich,wie jetzt , um eine Existenzfrage des Vaterlands handle . Die
thüringische Adresse übergab namens 9000 Thüringern der
verschiedensten Berufsstände Professor Or . Anschütz mit der
Bitte , daß die Reichsfinanzreform noch in dieser Session zuEnde geführt werde. Als Sprecher für den Bund der Indu¬
striellen führte Geh. Kommerzienrat Wirth aus : Obgleich der
Handel und die Industrie zurzeit schwer zu kämpfen haben ,
sind wir doch dazu bereit , das Unsere dazu beizutragen , daß
die Reichsfinanzreform zu Stande kommt. Wir setzen aber
voraus , daß die neuen Lasten nicht hauptsächlich dem Handelund der Industrie aufgebürdet werden , sondern daß alle
Staatsbürger , von den Begüterten alle , ohne Ausnahme , also
auch die Landwirtschaft gleichmäßig herangezogen werden .Die Verbrauchssteuern und die Erbanfallsteuer scheinen uns
die einzig richtige Möglichkeit zu bieten , dem Reiche die er¬
forderlichen Mittel zu einer dauernden Gesundung der Fi¬nanzlage zu verschaffen. Schließlich ergriff für die württem -
bergischen Industriellen Kommerzienrat Heilner - Stuttgartdas Wort . Er sprach die Hoffnung auf ein Zusammengehender Landwirtschaft mit der Industrie aus , und daß dieSteuern und Zölle sich mehr der Wohlfahrt der großen Mehr¬heit der Bevölkerung Deutschlands anpassen möchten.

Auf diese Ansprache erwiderte der
Reichskanzler Fürst v. Bülow :

Meine Herren ! Sie haben sich vereinigt , um mir als dem
obersten Beamten des Reiches durch Adressen und mündliche
Aussprache Ihre Sorge um die Reichsfinanzreform kund zu
machen . Dabei treten Sie als Wortführer und Vertrauens¬
männer weiter Schichten des deutschen Volkes auf . Sie sindhier nicht erschienen als Sprecher bestimmter Parteien , weilSie mit mir und allen , denen das Wohl des Vaterlandes am
Herzen liegt , die Reichsfinanzreform nicht als eine Par¬
teifrage betrachten ; Sie wollen vielmehr Ihre Kund¬
gebung angesehen wissen als eine Mahnung an die
Parteien , sich mit dem Gedanken der nationalen Not¬
wendigkeit dieser Reform noch mehr als bisher zu erfüllen und
sich von der Einsicht in diese harte Notwendigkeit hinwegtragenzu lasten über Zögerungen , Bedenken und Interessen . Ich seheaber auch in Ihrer Kundgebung wie in den zahllosen Kund¬
gebungen der letzten Woche eine Reaktion des Volkswillens
egenüber den Versuchen , den Bedürfnissen des Reiches under Volksgesamtheit das Interesse bestimmter Gewerbezweige— ich denke vor allem an den Tabakverein — entgegenzusetzen,Versuche , die zugleich mit einem an Terrorismus grenzendenTruck geltend gemacht worden sind und gegen welche , wie ichsehe, die von den Herren aus Bayern überreichte Adresse mitgebührender Entschiedenheit Stellung nimmt . Ich habe ja vonallen Seiten gehört, wie die Vertreter dieser Interessen dieÖffentlichkeit mit ihrem Widerspruch erfüllen und immer wie-der verlangen , daß man sie, gerade sie unter allen Umständenschonen soll, wo doch Ansprüche an die Opferwilligkeit des gan¬zen deutschen Volkes gestellt werden müssen. Es bereitet mireine wahre Genugtuung , zu sehen , wie sich das öffentliche Ge¬wusen dem Emreißen solcher Unsitten entgegengestellt und ichfühle mich dadurch gestärkt in meinem Vertrauen in den gutenGerst des Volkes , der auch diesmal in dieser die ZukunftVolkes so tief angehenden Frage nicht ver¬geblich angerufen werden wird . Auch ich bin mit den Herrenaus Sachsen der festen Überzeugung, daß unser Volk aus derMisere der Vergangenheit gelernt hat , daß es die Kraft desEches nicht wie in jenen alten Zeiten gelähmt wissen willomch die finanzielle Ohnmacht, die die Ohnmacht aller staat -

ftchen Betätigung bedeutet . Ein Volk , das wie das unsere anSchaffenskraft und Schaffenslust sich von keinem anderen

übertreffen läßt , kann auch vor schwereren Opfern nicht zurück¬
schrecken, wenn es gilt , sich die Schaffensmöglichkeit zu sichern
durch eine finanziell gesicherte Reichsgewalt. Mit Recht drän¬
gen Sie mich auf eine rasche und gründliche Erledigung der
Reichsfinanzreform . Es ist der einmütige Wille der verbün¬
deten Regierungen , die Lösung der Frage noch in dieser Ses¬
sion des Parlaments herbeizuführen . Der Reichstag wird
nicht auseinandergehen , bevor er endgültig zur Finanzreform
Stellung genommen hat . Wie wird die Reform im einzelnen
sich gestalten ? Die Herren aus Thüringen halten nach wie
vor, wie ihre Adresse betont , die Vorschläge der verbündeten
Regierungen für eine im ganzen und großen geeignete Grund¬
lage zur Verständigung . Auch ich , meine Herren , habe michvon dieser Zuversicht nicht abbringen lassen und werde gerad »
durch den Gang der Erörterungen im Reichstag und in der
breiten Öffentlichkeit mehr und mehr darin bestärkt werden .
Gewiß werden die verbündeten Regierungen sich auf jedesStück ihrer Erfolge versteifen.

Nachdem sich leider ergeben hat , daß für die Besteuerung von
Gas , Elektrizität und Inseraten keine Mehrheit zu erlangen
ist, werden die verbündeten Regierungen diese Steuern fallen
lasten müssen . Für die Lücke muß Ersatz geschaffen werden .
Ich bin zwar heute noch nicht in der Lage, hierüber bestimmte
Mitteilungen zu machen , ich habe aber dahin gewirkt , daß sichdie verbündeten Regierungen in den allernächsten Tagen end¬
gültig über die Stellung schlüssig machen, die sie zu der Frageder Ersatzsteuern für die 2. Lesung im Reichstag einnehmenwollen. An den leitenden Gedanken und an den Hauptstückendes großen Werks aber halten die verbündeten Regierungen
fest . Man hat in den letzten Wochen vielfach gehört , eine
Hauptfrage bei der Finanzreform bilde das Problem , die
Linke in Sachen der Brauntweinbesteuerung und die Rechtein Sachen der Erbschaftsabgaben umzustimmen . Gewiß wares ein Fehler , den Vorschlag der verbündeten Regierungen be¬
treffend den Zwischenhandel des Reiches mit Branntwein alimine abzulehnen . Mehr und mehr zeigt die Debatte , daßhier der von der Regierung vorgeschlagene Weg am besten zumAusgleich führt zwischen den finanziellen Interessen des
Reichs und den Interessen der Produzenten . Die dok¬trinäre Verfechtung eines Prinzips kann uns hier nichtweiter bringen . Das Schlagwort : „ Wider alle Mo¬
nopole" verliert seine Bedeutung im Zeitalter der Kartelle und
Trusts . Heute darf die Parole nicht lauten : „ Für die unbe¬
dingte Gewerbefreiheit und gegen die Monopole"

, sondern siehätte lauten sollen : „ Für das Staatsmonopol , nicht das Pri¬
vatmonopol" , für das Staatsmonopol , das hundert Millionen ,die wir als Steuerertrag vom Branntwein allseitig erwarten ,am schonendsten aufbringen kann, die sogen. Liebesgabe besei¬tigt und allen Interessen gleichmäßig gerecht werden würde .

Und wie steht es mit dein Ausbau der Erbschaftsabgabe ?
Hier ist es nicht so sehr die nüchterne Betrachtung der realen
Tatsachen gewesen , die große und angesehene Kreise im Lande
zu ihrer bisherigen ablehnenden Haltung veranlaßt hat , viel¬
mehr haben Besorgnisse hineingespielt , die einer sorgfältigenPrüfung nicht standhalten sollten. Ich gebe die Hoffnung nichtauf , und Ihre Kundgebung bestärkt mich darin , daß auch die
Landwirtschaft erkennen wird , daß sie sich mit der Ausdehnungder Erbschaftsbesteuerung wird abfinden können. Auf der
Nachlaßsteuer werden die verbündeten Regierungen nicht be¬
stehen . Da aber der Besitz nach fast allgemeiner Übereinstim¬mung in der Höhe des aus der Nachlaßsteuer veranschlagtenBetrages an den neuen Steuern beteiligt sein muß und eineandere gerechte , zweckmäßige und gleich ertragreiche Besitzsteuermit besserer Aussicht Äuf Annahme im Reichstage zurzeit nichtvorgeschlagen werden kann, so wird die Ausdehnung der Ab¬
gabe auf die nächsten Verwandten in der Form einer Erbanfall¬steuer vorgesehen . Auch der Landwirtschaft nahestehende Au¬tortäten geben ja zu, daß die vorgeschlagenen Sätze ertragenwerden können und daß die landw . Interessen schon in dem
Regierungsvorschlag berücksichtigt worden sind . Würden dochV- oder Ä der deutschen Landwirte von der Steuer überhauptnicht getroffen ! Die Landwirtschaft sollte auch nicht vergessen,daß sie unter einer Gesetzgebung lebt, die mit der größten Ge¬
wissenhaftigkeit ihre gesamten Interessen fördert und im Her¬zen trägt ! Ich persönlich nehme es durchaus nicht leicht, michin dieser Frage noch im Widerspruch mit manchem alten
Freunde zu befinden. Aber auch nach reiflichster Erwägungkann ich von der Auffassung nicht abgehen, daß die erweiterte
Erbschaftssteuer ein Opfer an konservativen Grundsätzen nichtinvolviert . Ich begrüße es, datz große Teile der konservativenPartei zu derselben Auftastung gelangt sind und verweise dafüraus 'die Beschlüsse der konservativen Partei in Sachsen . Ichmeine auch , daß die Stimmen aus dem Mittelstand bei der
Rechten des Reichstages nicht ungestört verhallen sollten .

In keiner Weise aber vermag ich die Bedenken zu teilen , daßein aus allgemeinen Wahlen hervorgegangenes Parlament wieder Reichstag gerade mit der Erbschaftssteuer Unheil stiftenkönne . Solange die Sozialdemokratie nicht Bundesrat und
Reichstag beherrscht, so lange besteht nicht die Gefahr konsis -
katorischer Ausbeutung dieser Steuer . Sollten aber einmal die
Sozialdemokraten die Geschäfte in die Hand nehmen — in den
nächsten Jahrhunderten wird man das nicht erleben — so wür¬
den die Erbschaften daran glauben müssen, mögen die Sozial¬demokraten die Deszedentenbesteuerung vorfinden oder nicht.Mit dem Vorwurf des Sozialismus soll man uns also nichtkommen. Vor dem brauchen wir uns so wenig zu fürchten wiees Fürst Bismarck tat . Ich bleibe also der Überzeugung : Wasin den verschiedensten Ländern der Welt , was in den Han¬delsstädten und in Elsaß -Lothringen , den deutschen Kantonender Schweiz, in Österreich -Ungarn , in England , in Frankreichin jahrzehntelanger Übung zu keinen Mißständen und keiner
Erschütterung des Familiensinns geführt hat , das wird auch
in Deutschland, wenn sich die Wogen gelegt haben , als eine er¬
trägliche Steuer angesehen werden, und spätere Generationen
werden die Erregung unserer Tage in dieser Hinsicht kaum noch
begreifen können .

(Mit einer Beilage .)

Aber mit der Branntwein - und der Erbschaftssteuerfrage istes nicht getan . Daß das Bier hundert Millionen mehr bringenmuß , darüber ist man sich allgemein einig, und was den Tabak
betrifft , so wird es trotz aller Agitation dabei bleiben , daßalles , was der Tabakverein in diesem Fall gefehlt hat , wieder
gut gemacht werden mutz durch einen Gesetzesentwurf, der dem
sozialen Charakter der Steuervorlage Rechnung trägt , den
wohlhabenden Raucher höher belastet als den unbemitteltenund der Staatskasse einen Ertrag von 75 bis 80 Millionen mit
Sicherheit zuführt .

Ich brauche es kaum auszusprechen, daß ich auch mit
Ihrem Verlangen bezüglich der reinlichen Scheidung zwischenReichs- und Bundesstaatsfinanzen durchaus übereinstimme . Die
Geschichte der Matrikularbeiträge ist eines der lehrreichstenKapitel unserer Finanzen . Was als Notbehelf und Übergangs¬maßregel geschaffen war , hat sich im Laufe der Jahre zu einer
ständigen und immer komplizierteren Einrichtung entwickelt.Dabei haben weder das Reich noch die Bundesstaaten ihreRechnung gefunden. Die ganze jetzige Situation legt auf das
beredteste Zeugnis dafür ab , daß die beiden hervorragendstenPersönlichkeiten , die sich mit den Reichsfinanzen beschäftigthaben , Bismarck und Miquel , völlig recht hatten , wenn sie das
Reich nicht dauernd zum Kostgänger der Bundesstaaten werden
lasten wollten . An den Formen der Matrikularabgaben , andem unbeständigen Element , das in der Einnahmebewilligungdurch die Reichsstände lag, an dem Mangel ausreichender eige¬ner Einnahmen ist das alte heilige römische Reich siech und
morsch geworden und zugrunde gegangen. Die Hauptaufgabe ,die Miguel sich gestellt hat , war , in Preußen eine reinlicheScheidung zwischen den Finanzen der verschiedenen öffentlichenKörperschaften durchzuführen und dafür zu sorgen, daß sie allein zweckmäßiger Weise ausreichende eigene Einnahmen erhiel¬ten . Die Entwicklung geht nunmehr in der Richtung einerScheidung der Einnahmequellen des Reiches von denen der
Einzelstaaten , nicht in wechselseitigem übereinander - und
Jneinandergreifen . . Das sogenannte Besitzsteuerkompromißist von Anfang an nichts als ein Hilfsmittel odereine Hilfskonstruktion , eine Notbrücke gewesen. Die
Öffentlichkeit ist rasch und einmütig der Gefahrenbewußt geworden, die aus seiner praktischen Durchfüh¬rung für das ganze Gefüge unseres Finanzgebäudes erwachsenwürde . Das spricht mit besonderem Nachdruck auch die Adresseder Herren aus Thüringen aus . Wenn sie die Unterstützungder verbündeten Regierungen und des Reichstags für eineBeseitigung dieses Kompromisses verlangen , so ist dieser Teilihrer Mission erfüllt worden. Die verbündeten Regierungenwerden die Einzelstaaten nur bis zur Grenze von 50 Millionen ,d . h . mit 25 Millionen mehr als bisher , in der Gestalt der
Matrikularbeiträge an dem Gesamtbedarf beteiligen.

Ich erwarte also, um mich kurz zusamenmzufassen, von der
Reichsfinanzreform das Folgende : Sie soll aufbringen 500Mill . Mark . Sie soll diese Summe , abgesehen von 25 Mill . M .neuer Matrikularbeiträge , aufbringen in Form reichseigenerEinnahmen und zwar , wenn die Fahrkartensteuer in verbesser¬ter Form bestehen bleibt , mit 350—360 Mill. M. vom Konsumund mit 00—100 Mill . vom Besitz . Bei den Konsumsteuernsollen Branntwein , Bier und Tabak rund 280 Millionen Mark
bringen . Weitere 70—80 Millionen Mark sollen durch die sogen.Ersatzsteuer , über die sich der Bundesrat dieser Tage schlüssigmachen wird , aufgebracht werden. Die Nachlaßsteuer wird ineine Erbanfallsteuer umgewandelt. Durchzuführen ist dasWerk noch in dieser Tagung.

Meine Herren ! Als vor einem Jahre von diesem oder jenemdie Reichsfinanzreform als eine große nationale Aufgabe be¬
zeichnet wurde , da haben Routinepolitiker gelächelt und erklärt ,es werde nie gelingen , ein Steuerprogramm populär zu machen,umsoweniger , je mehr Steuerzahler von den Wirkungen betrof¬fen werden müßten . Daß heute die Reichsfinanzreform alsnationale Aufgabe nicht nur allgemein anerkannt , sondern daßsie populär geworden ist , weil man erkannte, daß mit ihr eineStärukng des Staates nach innen und nach außen und damit aucheine Förderung unserer wirtschaftlichenKraft liegt , ein Aufstre¬ben zu höheren Zielen , dafür sind Sie lebendige Zeugen . JederTag der Verzögerung bedeutet eine Vermehrung unserer Schul¬den , einen Verlust an Einnahmen , eine Erhöhung der Schwie¬rigkeiten und eine Einbuße an Reputation . Die Arbeit wirdden Mitgliedern des Reichstages erleichtert werden, wenn ihnenaus den verschiedensten Kreisen der Bevölkerung die Versiche¬rung entgegenklingt , daß sie bei ihrer Pflichterfüllung auf die
Bereitwilligkeit der Öffentlichkeit rechnen können . Indem Sie ,meine Herren , dies mir und in dieser Stunde mit Würde und
Bestimmtheit zum Ausdruck brachten, haben Sie sich für dasgroße Werk und um das große Vaterland ein Verdienst er¬worben und sind seines Dankes sicher.

(Telegramm .)
* Berlin , 24 . Avril . Die Fi nanzkam Mission des

Reichstages wandte sich einmütig gegen die Vorwürfe ausder Presse , aus Versammlungen und dem Publikum , daß die
Kommission die Arbeiten verschleppt habe . Ein solches Urteil
zeuge von gänzlicher Unkenntnis über den Umfang und die
Schwierigkeiten der Kommissionsarbeiten, wenn nicht gar von
bösem Willen . ( ? ) Auch sei es bedauerlich , daß der Reichs¬
kanzler gestern beim Empfang verschiedener Deputatio¬nen diesen gegenüber eine Kritik an der Tätigkeit der Kom¬
mission geübt habe. Staatssekretär Sydow erklärte , er habedem gestrigen Empfange beigewohnt . Es seien von seiten des
Reichskanzlers weder Worte der Kritik noch der Nichtachtung
gegen Reichstag oder Kommission gefallen . Er sagte sodann
Vorlegung eines authentischen Berichts über den Empfang und
den Wortlaut der Ansprachen zu . Die Deputationen seien von
der Bevölkerung nur aus Sorge um das Gelingen der Finanz -
resorm entsandt worden.



Deutscher? Weichstcrg.
( Ergänzung des telegraphischen Berichts.)

* Berlin , 20. April .
Abg . Emmel (Soz . ) : Durch die weitere Beibehaltung des

städtischen Oktrois würden die indirekten Steuern wesentlich
erhöht und die direkten herabgesetzt werden. Wir müssen
unter allen Umständen an dem früher vom Reichstage gefaßten
Beschluß festhalten . Auch die bürgerlichen Parteien müssen
den K 13 des Zollgesetzes beibehalten , nach welchem die Oktroi¬
erhebung nur bis zum Jahre 1910 stattfinden darf . Ich
empfehle Übergang zur Tagesordnung .

Abg . Wölzl (natl . ) : Auch ich bin ein prinzipieller Gegner
der Steuer auf Lebensbedürfnisse, aber es ist etwas anderes ,
eine solche Steuer neu einzuführen , als eine schon bestehende
auf verhältnismäßig kurze Zeit , bis 1910 ( die Petitionskom¬
mission wünscht sie bis 1917 ) , zu erhalten . Redner legt zah¬
lenmäßig dar , wie die Städte bei Wegfall des Oktrois die
direkten Steuern teilweise bis 100 Prag , erhöhen müßten , und
bezeichnet die Ansicht , als ob nach Beseitigung des Oktrois eine
Verbilligung der Lebensmittel eintreten würde , als durchaus
irrig . Der Redner beantragt schließlich das Inkrafttreten
des 8 13 bis zum 31 . Dezember 1914 hinauszuschieben.

Abg . Pfeiffer (Zentr . ) : Ich werde aus Opportunitätsgrün¬
den für die Petition und speziell für den Antrag Wölzl ein¬
treten . Für viele bayerische Gemeinden würde der Ausfall
aus dem Oktroiwesen eine ganz ungeheure Belastung auf an¬
deren Gebieten mit sich bringen . Deshalb wird auch ein gro¬
ßer Teil meiner Freunde dem Anträge Wölzl zustimmen.

Abg. Wagner -Sachsen ( kons. ) : Mit Rücksicht aus die augen¬
blickliche wirtschaftliche Lage ist ein Teil meiner politischen
Freunde bereit , dem Oktroi eine Nachfrist zu bewilligen und für
den Antrag Wölzl zu stimmen.

Abg . Manz (fr . Vp . ) tritt gleichfalls für diesen Antrag ein.
Abg . Bassermann (natl . ) : Die Aufhebung des Oktrois war

ebenso wie die Witwen - und Waisenversicherung die Voraus¬
setzung für unsere Zustimmung zu dem neuen Zolltarif mit
seinen erhöhten Steuern auf Lebensmittel . Sie wird auch eine
Verbilligung der Lebensmittel bringen . Ich bitte deshalb, den
Antrag der Kommission auf Übergang zur Tagesordnung
bestehen zu lassen .

Bayerischer Ministerialrat Strößenrenther : Die bayerische
Staatsregierung hat dem Reichstage im Jahre 1902 wiederholt
ihre Bedenken ausgesprochen gegen diesen Paragraphen . Nur
um das ganze Gesetz nicht zu gefährden , haben wir damals
unsere Bedenken zurückgestellt . Fm Interesse der zahlreichen
bedrängten Gemeinden ist dringend der Antrag Wölzl zu
empfehlene. Man sollte diesen Gemeinden entgegenkommen
und bis zum Inkrafttreten der neuen bayerischen Gemeinde¬
steuern den Oktroi weiterbestehen lassen .

Sächsischer Wikl. Geheimer Rat Fischer: Ich bitte Sie , im
Plenum der Petition gegenüber eine freundlichere Haltung ein¬
zunehmen , als dieselbe in der Kommission erfahren hat . Stim¬
men Sie im Interesse der schwer belasteten Gemeinden für
den Antrag Wölzl.

Abg . Heinze (natl . ) : Auch in Sachsen steht eine neue Kom¬
munalsteuerordnung bevor. Bis dahin sollte man den Oktroi
bestehen lassen.

Abg . Gothein (freis . Vgg) : Wir geben zu, daß die Gemein¬
den durch die Zolltarifgesetzgebung in eine außerordentlich un¬
günstige Lage gekommen sind . Wir haben das aber 1902 bei
der Beratung des Zolltarifes vorausgesagt . Man kann mit
Sicherheit darauf rechnen, daß man im Jahre 1917 mit den
gleichen Gründen , wie jetzt , für eine weitere Hinausschiebung
kommt. Die freisinnige Fraktionsgemeinschaft hofft, daß die
große Mehrheit des Reichstages , wenn anders man an die
Ehrlichkeit ihrer damaligen Gründe glauben soll , ihren alten
Standpunkt für die Aufhebung des Oktroi im Jahre 1910 bei¬
behalten wird .

Abg . Werner ( Reformp . ) : Sämtliche Städte meines Wahl¬
kreises sind für die Hinausschiebung des Termins , weil sonst
gerade Hessen -Nassau mit seinen kleineren Gemeinden beson¬
ders empfindlich getroffen werden würde.

Vizepräsident Paasche teilt mit , es ist ein von 51 Abgeord¬
neten unterschriebener Antrag eingelaufen , über die Petition
und den Antrag Wölzl namentlich abzustim -
men . Diese Abstimmung wird morgen erfolgen.

Abg . Speck ( Zentr . ) : Ich werde für den Antrag Wölzl ein¬
treten . Durch die Aufhebung des Oktrois würde in Bayern
ein Zollzuschlag von etwa 50 Proz . notwendig sein. Da sollte
man etwas Entgegenkommen zeigen.

Geheimerat Strutz bittet namens der preußischen Kommu¬
nalaufsichtsbehörde um Annahme des Antrages Wölzl.

Abg . Pauli - Potsdam ( kons. ) : Namens eines Teiles meiner
Fraktion erkläre ich mich gegen den Antrag Wölzl und für den
Kommissionsantrag .

Abg . Hildenbrand (Soz . ) : Eine Annahme des Antrages
Wölzl wäre umso bedauerlicher , als es sich um Belastung wei¬
ter Volkskreise und um ein großes Unrecht gegen die Gemein¬
den, die das Oktroi bereits aufgehoben haben, wie Straßburg ,
handelt . Wenn es eine Anzahl Gemeinden nicht geglaubt
haben sollte, daß der Reichstag jetzt Ernst machen werde, so ist
das ihre eigene Schuld.

Abg . Lender ( Zentr . ) : Wenn wir nach und nach die Pfeiler
der föderativen Verfassung beseitigen , so untergraben wir die
Existenzfähigkeit der Einzelstaaten . Wir wenden uns gegen
einen Gewaltakt gegenüber der Selbständigkeit der Gemeinden.

Abg . Gothein (freis . Vgg) : Der Reichstag wuh konsequent
sein und nicht frühere Beschlüsse umstoßen, wenn er nicht den
Verdacht erwecken will , als ob er dem armen Manne die
Lebensmittel verteuern wolle .

Bayerischer Ministerialrat Strößenreuther wendet sich gegen
die Ausführungen des Abg . Gothein , und weist insbesondere
die gegen das bayerische Statistische Amt gerichteten Angriffe
des Abg . Gothein zurück .

Nach weiteren Bemerkungen Stolles (Soz .) und des säch¬
sischen Bundesratsbevollmächtigten Geheimerats Fischer wird
die Weiterberatung auf Mittwoch, 2 Uhr, vertagt . Außerdem
dritte Lesung des Antrages Brandys , betreffend Freiheit
des Grunderwerbs und Patentgesetzreform .
— Schluß Uhr.

(Telegraphischer Bericht.)
* Berlin , 21 . April.

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um
2 Uhr 25 Minuten.

Tie Beratung der Petitionen betr . die Aufhebung des
städtischen Oktroi wird fortgesetzt.

Abg . Erzbergcr (Zentr.) : Tie Angriffe des Abgeordne¬
ten Gothein richteten sich gestern nur gegen das Zentrum.
Es bestehen aber auch bei den übrigen Parteien Strö¬
mungen für den Antrag Wölzl.

» » *

Berlin , 21 . April . Ter Seniorenkonvent desReichs -

tags beschloß, daß von der nächsten Woche ab jeder
Dienst - ag und Tonnerstag für die Kommis -

fionssitzungen , insbesondere für die Arbeiten der
Finanzkommission freibleiben sollen .
An den übrigen Tagen sollen die Plenarsitzungen wie bis¬
her um 2 Uhr beginnen, so daß die Finanzkommission
jeden Tag Zeit zur Arbeit hat . Auf die morgige Tages¬
ordnung soll der Antrag Ablaß betr . Ausfuhr¬
scheine gesetzt werden . Darauf folgt die Beratung über
die Änderungen des Strafgesetzbuches m
erster Lesung , die zweite Beratung der Zivilprozeßord¬
nung, das Bankgesetz, die Sicherung der Bauforderungen,
die Gesetzesvorlage betr . den unlauteren Wettbewerb . Tie
Interpellation Albrecht über das ArbeiterpensionZgcictz
kann nicht vor dem 28 . April , die Vorlage betr . dis
Berner Übereinkommen nicht vor dem 2 . Mai zur Be -
tung kommen.

* Berlin , 21 . April . Die Finanzkommission des Reichstages
nahm heute die Beratung des Branntweinsteuerge¬
setzes wieder auf . Das Zentrum beantragt , die neue Ein -
teilungdesGesamtkontingents nicht alle 10 Jahre ,
sondern alle fünf Jahre vorzunehmen . Der Antrag wurde
einstimmig angenommen .

Das Kaiserpaar auf Korfu.
(Telegramm . )

* Achilleion , 21 . April . Gestern vormittag hörte Seine
Majestät der Kaiser die Vorträge der Chefs der drei
Kabinette. Zur Frühstückstafel waren geladen : Ge¬
sandter Frhr. v . Wangenheim mit Gemahlin, sowie die
Kommandanten von der „Hohenzollern "

, der „Hamburg "

und dem „ Sleipner " . — Ter Kreuzer „ Hamburg "
, er¬

hielt den Befehl, sich nach Mersinazu begeben.
Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin

machten gestern nachmittag einen Spaziergang nach
Benizzem und besuchten heute vormittag die alte
Wasserleitung .

Der 70. Geburtstag König Karls von Rumänien.
(Telegramm.)

* Bukarest , 21 . April . Seine Majestät der deutsche
Kaiser hat Seine Majestät König Carol
zum königlichen preußischen Generalfeld -
marfchall ernannt. Der Kronprinz hat dem König
von dieser Ernennung Kenntnis gegeben und ihm zu¬
gleich im Namen seines kaiserlichen Vaters den Mar¬
schallstab überreicht .

Seine Majestät König Karl empfing gestern in An¬
wesenheit der ganzen Königlichen Familie den deut¬
schen Kronprinzen mit Gefolge, um die Mittei¬
lung von seiner Ernennung zum preußischen Gene¬
ralfeldmarschall entgegen zu nehmen . Der Kron¬
prinz verlas einen eigenhändigen Brief Kaiser Wil¬
helms, in dem dieser dem Könige seine Glückwünsche aus¬
drückt , der König dankte bewegt dafür und erinnerte
daran , daß er im preußischen Heere die Kriegskunst er¬
lernt habe, die ihm gestatte seine junge Armee zum
Siege zu führen .

Abends fand zu Ehren des deutschen Kronprinzen ein
Galadiner statt . Bei dieser Gelegenheit brachte
König Karl einen Trinkspruch aus , in dem er dem
Kronprinzen für seinen Besuch und dem Kaiser für die
erwiesene Aufmerksamkeit dankt , in der er einen erneu¬
ten Beweis , der verwandtschaftlichen Gesinnung des
Kaisers und der langjährigen freundschaftlichen Bezie¬
hungen zwischen den beiden Ländern erblickt . Der König
schloß mit den besten Wünschen für den Kaiser und das
Kaiserliche Haus.

Der Kronprinz dankte für den liebenswürdigen
Empfang und hob hervor , der König habe sich kriegerische
Lorbeeren ums Haupt gewunden und sein Land in mehr
als 40jähriger Regierung zu reicher Blüte geführt und
außerhalb des Vaterlandes deni Hohenzollernnamen
neuen Ruhm und neue Ehre erworben . Der Kronprinz
schloß mit den besten Wünschen für den König und das
Königliche Haus und das Land . Beide Toaste wurden
mit stürmischem Beifall ausgenommen .

Nach dem Diner fand Galavorstellung im
Nationaltheater statt . Der König verlieh dem
Kronprinzendie Kette zum Orden Carols I .

Die Umwälzungen in der Türkei .
(Telegramme .)

Tie Aufrufe Husni Paschas.
Konstantinopel , 21 . April . Der Chef der vor Konstantinopel

befindlichen mazedonischen Truppen , General Husni Pa¬
scha , erließ an die Garnison von Konstinopel einen Auf -
r u s, in dem er erklärte , daß das zweite und das dritte Armee¬
korps vor Konstantinopel gekommen seien, um die Verfas¬
sung für alle Zukunf tzu sichern und die Ruhe und
Ordnung wiedsrherzustellen , sowie die Anstifter der letzten
Unruhen zu bestrafen . Die Belagerungstruppen fordern da¬
her , daß alle Mannschaften der Garnison in der Hauptstadt
in Gegenwart des Scheiks ul Islam sowie ihrer Kom¬
mandanten auf den Koran einen feierlichen Schwur ablegen,
nach welchem sie den Befehlen ihrer Vorgesetzten blind ge¬
horchen und sich für die Zukunft nicht mehr in diePolitik
mischen werden . Die Mannschaften müssen sich ferner ver¬
pflichten , der Wiedereinsetzung aller Offiziere und Unter¬
offiziere in die Stellen , die sie vor dem Aufstand innehatten ,
keinen Widerstand entgegenzusetzen. In dem Aufruf heißt
es dann weiter , daß die Soldaten der Hauptstadt sich nicht
um die Maßregeln zu kümmern haben , welche die Belagerungs¬
truppen zur Bestrafung derjenigen treffen werden , welche das
Vaterland in Gefahr gebracht haben . Die Soldaten müs¬
sen sich endlichv e r p s l i ch t e n , den Namen aller der Per¬
sonen anzugeben , die sie zum Aufruhr angestiftet
haben . Der Aufruf schließt : Wenn diese Forderungen erfüllt

werden und die gesamte Garnison während des Vorgehens
der Belagerungstrupperr passiven Gehorsam zeige, dann werde
den Mannschaften nichts- geschehen . Zugleich erließ Husni
Pascha einen zweiten Ausruf an die Bevölkerung der
Hauptstadt , in welchem erklärt wird , der Zweck der Ankunft
der mazedonischen Truppen sei , allen Verrätern des
Vaterlandes , die mit der Verfassung unzufrieden feien,
eine endgültige Lektion zu geben. Es seien alle Maßregeln
getroffen worden, um während des Vorgehens der Truppen
die öffentliche Ruhe und Sicherheit zu wahren . Der Auf¬
ruf versichert schließlich , daß niemand außer den an den letzten
Vorgängen Beteiligten etwas von den Truppen zu fürchten
hätten und fordert die Bevölkerung auf , sich nicht in Schrecken
versetzen zu lassen. Beide Aufrufe sind in den Straßen als
Extrablatt verteilt worden und Wersen von der Bevölkerung
lebhaft besprochen .

Konstantinopel , 21 . April . Gestern früh zogen etwa ISO
Mann der Tafchkischla -Kaserne mit klingendem Spiel in bester
Ausrüstung den mazedonischen Truppen entgegen,
um sich ihnen a n z u s ch l i e ß e n . Es ist nicht bekannt ,
welche Ausnahme sie gesunden haben . Ja der Kammer waren
gestern vormittag etwa 50 Abgeordnete versammelt . Eine
gleiche Zahl Abgeordneter befindet sich bei den Truppen in
San Stefano . wo in einem Klublokal beraten wird .

* Konstantinopel , 21 . April . Vier Bataillone aus Jpek und
Mitrovrtza sind gestern hier eingetroffen ; zwei Bataillone sind
in Jpek geblieben. Weitere Truppensendungen von Adrianopel
gegen Konstantinopel wurden eingestellt. Aus dem Korpsbereich
von Saloniki dauern die Transporte von Truppen
aller Waffen nach Konstantinopel fort . — In allen europäi¬
schen Wilajets hat das jungtürkische Komitee eine strenge
Depeschen - und Po st Überwachung eintreten lassen .

Die in Smyrna liegende türkische Geschwaderdivi -
sion hat sich für das jungtürkische Komitee erklärt .

Die Malis von Saloniki , Uesküb und Mo na stir
haben telegraphisch ihren Willen bekundet, das Ministe¬
rium nicht anzuerkennen .

* Konstantinopek, 21 . April . 11 der jungtürkischen Partei an -
gehörige Abgeordnete, sämtlich in Mazedonien gewählt , tollen
von Sofias nach ihrer Ankunft in San Stefano ermordet
worden sein.

* Konstantinopel, 21 . April . Die Lage scheint seit ge¬
stern abend völlig verändert , so daß man die A b¬
dankung des Sultans nicht mehr für
wahrscheinlich hält. Der Scheich ul Islam
erklärte Journalisten gegenüber, von einer Abdankung
des Sultans sei niemals die Rede gewesen . Der
Ministerrat nahm die Forderungen der mazedonischen
Truppen an . Wie verlautet wird der Einmarsch in die
Hauptstadt erst in einigen Tagen erfolgen. Der eng¬
lische , der französische und der russische Botschafter wur¬
den gestern vom Sultan in längerer Audienz empfan¬
gen . Der Großwesir hat gestern vormittag dem Sultan
schriftlich seine Demission überreicht, sie aber auf
Bitten des Sultans wieder zurückgezogen. Auch der
Kommandant des Konstantinopeler Korps Nazim
Pascha hat seine Demission wieder zurückgezogen. Eine
große Anzahl weiterer Abgeordneter ist am Abend nach
San Stefano gefahren , wo in der Nacht eine Be¬
ratung stattfinden soll.

* Konstantinopel , 21 . April . Dschewad Bey , der

Privatsekretär des Sultans , hat gestern erklärt , der Sultan
habe keinen Brief erhalten , in dem seine Entlassung
gefordert wird . Wenn die Armee die Abdankung verlangen
würde , so werde er sofort einwilligen . Der Sultan habe nicht
nur aus den Provinzen , sondern von Saloniki und vom Heere
Ergebenheitstelegramme erhalten . Der Sekretär

fügte hinzu , der Sultan bewahre vollkommene Ruhe.
* Konstantinopcl , 21 . April . Die Konzentration

der mazedonischenTruppen um die H a u p t-
stadt schreitet ihrem Ende entgegen. Die Armee erhält
fortgesetzt Zufluß von Mannschaften der Garnison, von
Militärschulen und Freiwilligen . Da jedoch reaktionäre
Elemente sich einzuschmuggeln versuchen, werden alle An¬
kommenden scharf überwacht . Viele Truppen der Haupt¬
stadt meutern . Drei Saloniker Jäger -
bataillone zeigten brieflich oder durch Deputationen
ihre Unterwerfung an . Die Haltung der Marine ist noch
unklar . Aus den letzten Anzeichen ist aber zu schließen,
daß sie mit der mazedonischen Armee sympa¬
thisiert . Ein Wider st and der Garnison ge¬
gen die heranrückende Armee ist nach der gegenwärtigen
Lage kaum zu erwarten . Die Stimmung der Be¬
völkerung ist vielfachen Schwankungen ausgesetzt .

* Könstantinopel, 21 . April . Die Zahl der in der letz¬
ten Woche ermordeten jungtürkischen Offi¬
ziere wird jetzt auf 262 angegeben . Acht von
ihnen wurden vor dem Jildis ermordet . Bemerkenswert
ist, daß die gestrige Proklamation der Saloniker
Armee nicht nur vom Kriegs - und Marineministerium,
sondern auch von der Pforte allen Zivildepartements mit¬
geteilt worden ist. Der Eindruck auf die Garnison ist im
allgemeinen sehr günstig. Widerstand ist nicht
zu erwarten . Bisher wurden bei der Vorhut der
vorrückenden Truppen 200 verdächtige Perso¬
nen verhaftet .

* Konstantinopel, 21 . April . (121/2 Uhr mittags .) Die
mazedonischen Truppen werden in der Umgebung der
Stadt sichtbar . Der Mini st er rat , der heute nach¬
mittag zusammentritt, wird den Belagerungszu¬
stand über die Stadt verhängen.

Metzeleien in Kleinasien .
* London, 21 . April . Eine Reutermeldung aus Kon¬

stantinopel besagt , daß laut einem Konsulartelegramm
bei den letzten Unruhen im Wilajet Adana fünf¬
tausend Personen getötet worden sind .

* Berlin , 21 . April . Die gestern gemeldete Entsendung des
Kreuzers „ Hamburg " nach Messina hat zum Zweck , die
dort befindliche „Loreley " für Konstantinopel frei zu ma¬
chen. Die „ Loreley" befand sich seit 5. März auf der alljähr -



lichen syrischen Rundreise und lag bei Ausbruch der türki¬
schen Wirren vor Smyrna .

* Berlin , 20. April . Eine ausländische Drahtmeldung , wo¬
nach bei dem Gemetzel in Adana vier Deutsche getötet
sein sollen , bestätigt sich nicht . Richtig soll sein, datz in den
Tagen der Unruhen ein Deutscher angegriffen und
beraubt worden ist, ohne dabei körperlich verletzt zu werden.

* Paris , 20 . April . Marineminister Picard empfing ein
Telegramm aus dem Piräus , demzufolge der geschützte
Kreuzer „Jules Michelet" im Piräus angekommen und der
geschützte Kreuzer „ Victor Hugo " direkt nach Mersina
gegangen ist.

* Rom, 21. April . Nach einer Meldung aus Aleppo herrscht
dort große Erregung . Die Metzeleien in den benachbarten
Dörfern dauern fort . Es geht das Gerücht, daß die Lage
auch in Damaskus ernst sei .

» » »
* Malta , 21 . April . Die Schlachtschiffe „ Canopus " und

„Ocean"
, sowie der Kreuzer „ Minerva " haben Befehl erhalten ,

nach den türkischen Gewässern abzudampfen . Admiral
Curzon-Howe befindet sich an Bord der „ Ocean " .

* Washington, 20 . April . Zwei amerikanische Kreu¬
zer sind zum Schutze der amerikanischen Interessen nach dem
Mittelmeer beordert.

* St . Petersburg , 21 . April . Die türkische Regierung hat die
russische Regierung von dem zwischen der Türkei und Bul¬
garien getroffenen Übereinkommen benachrich¬
tigt . Die ruffische Regierung hat daraufhin die Signatar¬
mächten mitteilen lassen , daß ihrer Meinung nach nunmehr der
Augenblick gekommen sei , die Unabhängigkeit Bulga¬
riens unverzüglich anzuerkennen .

* St . Petersburgs 21 . April . Zu der gestern vollzoge¬
nen Anerkennung der Unabhängigkeit Bulga¬
riens sandte Seine Majestät der Kaiser an König
Ferdinand ein herzliches Begrllßungstelegramm.

* Belgrad , 20 . April . Kronprinz Alexander wird , wie
der König auf Antrag einer besonderen Kommission beschlossen
hat , bis zum Herbste in Belgrad bleiben und dann die
Universität Bonn besuchen .

Aus Rußland.
(Telegramme .)

* St . Petersburg , 20. April . Die Duma , welche heute wie¬
der eröffnet wurde, nahm in erster Lesung den Gesetzentwurf
betreffend den Schutz des Urheberrechts an . Bei die¬
ser Gelegenheit erklärte der Justizminister , der Entwurf be¬
zwecke den Schutz der russischen Autoren . Rußland sei durch
die Handelsverträge verpflichtet, mit Deutschland , Öster¬
reich-Ungarn und Frankreich eine Literaturkonvention abzu-
schlietzen, es entspreche aber nicht der Würde Rußlands , frem¬
den Autoren Rechte zu gewähren , die nicht einmal die russischen
Autoren besäßen. Schließlich sprach der Minister die Hoffnung
aus , das Gesetz werde die materielle Lage- der russischen Au¬
toren bessern .

* St . Petersburg , 21 . April . Die Newa , sowie die Ladogo-
kanäle wurden für cholerabedroht erklärt .

Persien .
(Telegramme.)

* Täbris , 20 . April . Die christliche Bevölkerung rüstet zürn
Selbstschutz . Die englischen Untertanen wandten sich telegra¬
phisch an den Staatssekretär Sir Edward Grey mit der Bitte ,
Maßregeln zu ihrem Schutze zu ergreifen . Infolge der kriti¬
schen Lage sammelten sich die Rrussen in ihrem Konsulate ;
die Bazare , die englischen und russischen Banken sind geschlos¬
sen . — Heute machten die Fidais einen Ausfall , um sich der
Brotvorräte zu bemächtigen. — In Karamlik wird scharf
gekämpft . Der amerikanische Missionar Baskerville ,
der an der Spitze des Fidaidetachements ging, wurde ge¬tötet . In Täbris ist kein Brot vorhanden . Es drohen blu¬
tige Unruche n.

* Teheran , 20 . April. Infolge der ernsten Vorstellun¬
gen des englischen u . des russischen Gesandten willigte der
Schah heute in einen sechstägigen Waffen¬
stillstand vor Täbris ein. Hierdurch soll die
Möglichkeit gegeben werden , die Stadt mit Lebensmit¬
teln zu versehen und dadurch zu verhindern, daß hung¬
rige und verzweifelte Elemente die Konsulate angreifen.

* Täbris, 21 . April. (Abends .) Seit Tagesanbruch
wütet zwischen den Nationalisten unter Sattar Khan
und den Truppen des Schah bei dem Vororte Shani -
gazan ein heftiger Kampf , bei dem die Nationa¬
listen 6 0 Tote und 100 Verwundete hatten, während
die Verluste der Schahtruppen noch unbekannt sind. Die
Russen haben sich mit ihrem Gepäck ins russische
Konsulat geflüchtet . Der russische und der englische
Konsul teilten dem Endschumen am Nachmittag die
Nachricht von der Bewilligung des sechstägigen
Waffen st ill st andes seitens des Schahs mit . Der
Waffenstillstand , der Montag mittag abläuft, erweckt hier
keine große Hoffnungen, da bei dem Fehlen von Trans¬
portmitteln und der Unzulänglichkeit der Verkehrswege
die Heranziehung von Proviant auf große Schwierigkei¬
ten stößt.

Grossberzogtum Waden.
* Karlsruhe, 21 . April .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte im
Laufe des heutigen Tages die Vorträge des GeheimeratsO . Helbing und des Legationsrats Dr . Seyb .

* ( Großherzogliches Hoftheater . ) Morgen Donnerstag , den^2. April , wird Schünherrs Komödie „ E r ddie mit dem
Volksschillerpreis ausgezeichnet wurde und dem hiesigen Pub¬likum nur auf dem Wege der Vorlesung bekannt geworden ist ,zur dramatischen Darstellung auf der hiesigen Hofbühne gelan -
llfn . Lie Rollen sind besetzt mit den Damen Frauendorfer ,
Wenter, Pix und den Herren Baumbach, Dapper , Erl , Hallego,

Kempf , Krones , Mark , Neßelträger und Wahl . Zu dem« tuck hat Albert Wolf eine Bauernstube gemalt . Die Ein¬
studierung hat der Intendant geleitet .

* (Bon den Borlesungen an der Technischen Hochschule )
dürften in diesem Semester die nachstehend genannten weiteren
Kreisen Interesse bieten : Professor Dr . Böhtlingk : Die
französische Revolution 2 St ., Schiller 2 St . — Gymnasialpro -
feffor Privatdozent Dr . Brunner : Deutschland und England
in der Geschichte 2 St ., Burgenkunde (mit Exkursionen ) 2 St .
— Professor Dr . Drews : Pantheismus , Theismus und Athe¬
ismus im 19. Jahrhundert 2 St ., Das Wesen der Religion 2 St .
— Landgerichtsdirektor Dr . Eller : Handels - und Wechsel¬
recht 2 St . — Privatdozent Dr . Hellpach : Das Pathologische
in der Kunst (körperliche und geistige Krankheit als Kunst¬
objekt ) 1 St . — Professor Dr . May : Geschichte der Descen -
denzlehre II (von Darwin bis zur Gegenwart ) 2 St . — Pro¬
fessor Dr . Riffel : Öffentliche Hygiene 2 St . — Lektor Parr :
LliLkeepesre snck bis contemporaris 1 St ., ^ ckvonceck Onxlisti
1 St . Englischer Kurs für Vorgeschrittene 1 St . EnglischerKurs für Anfänger 2 St . — 'Geh. Hofrat Professor Dr . Ro¬
se n b e r g : Geschichte der Goldschmiedekunst II , 2 St . — Wirkl .
Geheimerat Präsident Dr . Lewald : Forst - und Jagdrecht ,2 St . — Professor Dr . Paulcke : Entstehung der Gebirge (i.
sp. Schwarzwald , Vogesen , Jura und Alpen) mit Exkursionen2 St . — Rechtsanwalt Dr . Tüpfle : Ausgewählte Lehren des
Strafrechts , 2 St . — Geh. Hofrat Professor Dr . Waag :
Walther von der Vogelweide (vom 1. Juni ab) 2 St . — Pro¬
fessor Dr . von Zwiedineck - Südenhorst : Industrie - und
Handelspolitik mit besonderer Rücksicht auf Kartellwesen und
Jndustriekonzentration in Deutschland, 3 St . , Kolonialwesen .1 St . — Die zum Besuche dieser Vorlesungen erforderlichenAnmeldungen nimmt das Sekretariat der Technischen Hoch¬
schule werktäglich von 9—12 Uhr entgegen. Die näheren An¬
gaben über die Hörsäle sowie über den Beginn und die genaueZeit der einzelnen Vorlesungen sind aus den Anschlägen in der
Vorhalle der Hochschule ersichtlich.* (Reichsfinanzreform . ) Der nationalliberale und jung¬liberale Verein , der freisinnige , der demokratische , der natio¬
nalsoziale und der konservative Verein laden auf morgen ,Donnerstag abends halb 9 Uhr, in den „ Friedrichshof " zueiner öffentlichen Versammlung ein . Auf der
Tagesordnung steht die Reichsfinanzreform . Das Re¬
ferat hat Privatdozent vr . Friedr . Sevin übernommen .

tT ( Sitzung des Schwurgerichts vom 20. April . ) Vor dem
Schwurgericht stand heute unter der Anklage des Meineids der20 Jahre alte Fabrikarbeiter Franz Karl Reichert aus
Malsch. Am 14. Januar machte er vor der hiesigen Strafkam¬mer unwahre Angaben. Der Angeklagte entschuldigte heutesein Verhalten mit Trunkenheit . Die Geschworenen sprachenihn nicht des Meineids , sondern des fahrlässigen Falscheides
schuldig , Worauf er zu 10 Monaten Gefängnis abzüg¬
lich 2 Monaten Untersuchungshaft verurteilt wurde .* (Im Residenztheater ) in der Waldstraße sind zurzeit sehrinteressante und sehenswerte Filme „Die Schemen von Stock¬
holm zur Winterzeit "

, „Mexiko und Umgebung"
, „Die Kämpfeum Port Arthur " u . a. m . Die Vorführungen erfreuen sichvielen Beifalls und zahlreichen Besuchs .* Kleine Nachrichten aus Baden. Die streikenden Maurerin Pforzheim verlangen eine Lohnerhöhung von 54 auf 60 Pf .

pro Stunde . — In Nnterharmersbach geriet der 7Ist Jahre alte
Sohn des Schmiedemeisters Lehmann auf noch unbekannte
Weise unter das Wasserrad, welches den Blasbalg , einen Am¬
boshammer und eine Ölmühle betreibt . Das Werk stand
plötzlich still . Der Junge konnte mit vieler Mühe aus seiner
schrecklichen Lage befreit werden. Er dürfte jedoch kaum mitdem Leben davonkommen .

Weiteste WcrcHvicHten unö Getegvcrmme.
* Berlin , 21. April . In 18 teilweise überfüllten Versamm¬

lungen nahm die Sozialdemokratie eine gemeinsame Resolutionan , in der sie , mit gleicher Schärfe wie die Agrarier gegen die
Nachlaß st euer , sich gegen die Steuer zurWehr setzt ,die die Arbeiter trifft .

* Paris , 21. April. Die Allgemeine Vereinigung der Post-und Telegraphenangestellten hat laut „Paris Journal " be¬
schlossen, eine Abordnung zum Minister der öffentlichen Ar¬
beiten zu entsenden und ihn zu ersuchen , daß der 1 . Mai ,von diesem Jahre angefangen , als ein Feiertag anzusehen sei .Es sei jedoch zweifelhaft, ob die Postangestellten im Falle einer
Weigerung am 1. Mai streiken .

* Haag, 21 . April . Das von Holland und Vene¬
zuela Unterzeichnete Protokoll über die Beilegung der
Streitfragen zwischen den beiden Ländern wurde heuteabend veröffentlicht.

" Girgenti , 21 . April . Ihre Majestäten der König und
die Königin von England sind gestern hier eingetrof¬
fen ; sie machten einen Spaziergang durch die Stadt und besich¬
tigten die Kathedrale . Der Bürgermeister und der Präfekt
überreichten der Königin Blumensträuße .

* Girgenti, 21 . April. Ihre Majestäten der König
und die Königin von England sowie die Kaiserin-
Witwe von Rußland sind an Bord der Nacht „ Victoria
and Albert " nach Malta abgegangen .

* Madrid , 21 . April . In der gestrigen Deputierten¬kammer kam der Bericht der Kommission zur Verlesung , die
mit der Untersuchung der gegen den M a r i n e m i n i st e r
und andere Regierungsmitglieder erhobenen Beschuldi¬
gungen betraut war . Es wurde beantragt , die erhobenen
Beschuldigungen zur Kenntis des Ministerpräsidenten zu
bringen . Im weiteren Verlaufe der gestrigen Sitzung ant¬
wortete der M a r i n e m i n i st e r auf das Ersuchen eines Ab¬
geordneten, die Akten betr . die Zuteilung der Lieferungen für den
Bau eines neuen Kriegsschiffgeschwaders der Kam¬
mer vorzulegen, er sei dazu bereit , aber erst , nachdem er die
Schriftstücke , die geheimen Charakter tragen und die sich auf die
geheim zu haltende nationale Verteidigung des Landes bezie¬
hen, zurückgezogen habe . Darauf erhob sich großer Lärm . Die
Mitglieder der Opposition schrien und schlugen mit den Pult¬
deckeln. Der Präsident konnte die Ruhe nur mit Mühe wieder
Herstellen . Ministerpräsident Maura unterstützte die Erklä¬
rungen des Marineministers . Darauf kam es zu einer hef¬
tigen Polemik . Maura erklärte, die Regierung sei stolz auf
ihr Werk und habe die Erörterungen in der Kammer keines¬
wegs zu scheuen. Sie wünsche sie vielmehr , denn so werde das
Land die Überzeugung gewinnen, daß das Kabinett seine
Pflicht treu erfüllt habe zum Besten der Interessen und der
Würde des Reichs .

* Konstantinopel, 21 . April . Blättermeldungen zufolge wurde
nicht der Fürst von Samos , sondern sein Kabinettschef
Thalasius ermordet .

Verschiedenes .
Prozeß Moltke—Harden .

Berlin , 21. April . Das Gericht beschloß gestern im weiteren
Verlauf des Prozesses Moltk e—H arden während der Ver¬
lesung der unter Anklage stehenden Artikel die Öffentlichkeit
aufrecht zu erhalten , sie jedoch nachher ganz auszuschließen .

Ferner beschloß der Gerichtshof nach langer Beratung , ledig¬
lich dem Nebenkläger, Grafen Kuno v . Moltke , die Frage
wegen eventl . Veranlagung bzw . Betätigung in homosexueller
Richtung Vorgelegen , von jeder weiteren Beweiserhebung
jedoch Abstand zu nehmen. Graf Moltke erklärte auf seinenEid , daß er nicht homosexuell veranlagt sei . Die Beweisauf¬
nahme ist damit geschlossen. Oberstaatsanwalt Dr . Preutz
beantragte nach längerem Plaidoher 600 M. Geldstrafe
ür Harden . Der Vertreter des Nebenklägers, Justizrat Dr .

Sello , stellte die Strafbemessung dem Gerichtshof anheim .
Verteidiger Justizrat Bernstein beantragte Freisprechung.
Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten, dem Antrag des
Oberstaatsanwalts gemäß, wegen übler Nachrede nach 8 186
R .St .G .B . zu 600 M. Geldstrafe . In der Begründung
des Urteils wird ausgeführt : Die mündliche Verhandlung
habe ergeben, daß Harden den Grafen Moltke direkt beschul¬
digte, sich homosexuell betätigt zu haben. Bei der Strafzu¬
messung komme in Betracht, die Schwere der Beleidigung ,
welche die Stellung des Nebenklägers erschüttert habe, ander¬
seits der Umstand, daß der Angeklagte durch Zeugxn bewiesen
habe, daß sich Fürst Eulenburg homosexuell betätigte , daß sich
der Angeklagte nicht von unlauteren Motiven leiten ließ , und
zwischen beiden Parteien ein Vergleich abgeschlossen Wurde , wo¬
nach auch der Nebenkläger in die Einstellung des Verfahrens
eingewilligt hätte , wenn dies prozessual zulässig gewesen
wäre .

Berlin , 21 . April . Dem Vernehmen nach wird Maximilian
Harden gegen das gestrige Urteil der Strafkammer die zu¬
lässigen Rechtsmittel ergreifen .

Berlin , 21 . April . Unter dem dringenden Verdachte, den
Geldbriefträger Eulenburg überfallen und beraubt zu haben,
wurde ein Kaufmann aus Schöneberg verhaftet .

Stuttgart , 21 . April . Schriftsteller Dr . Rommel , litera¬
rischer Beirat der Deutschen Verlagsgesellschaft „Union ",
rüher langjähriger Redakteur des „ Schwäbischen Merkur " ,

ist , 72 Jahre alt , gestorben.
Genf , 21 . April . Wie verlautet , ist bei den Crneuerungs -

bauten des Schlohturmes von Chillon ein Schatz von SO
großen Silbermünzen mit dem Bilde des französischen
Königs Philipp des Kühnen von bestem Gepräge ent¬
deckt worden .

Paris » 21 . April . Das „Journal " meldet, daß der Mitschul¬
dige des wegen Spionage verhafteten chinesischen Marine¬
eleven Jen Korhau nach Berlin geflüchtet sei .

Belfast , 20. April . In der Branntweinbrennerei von Mac
Connell brach ein Feuer aus , das große Ausdehnung annahm .
Der Schaden beläuft sich auf 250 000 Pfund Sterling .

Mexiko, 21 . April . Am Montag hat ein starker Ausbruch
des Vulkans Pic de Colima stattgefunden. Weite
Flächen sind mit Asche und Lava bedeckt . Abends wurde ein
heftiger Erdstoß verspürt.

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 22 . April . Abt . 56. Ab . - Vorst . Zum ersten¬

mal : „Erde "
, eine Komödie des Lebens in 3 Akten von Karl

Schönherr . Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 21. April 1909.

. Die Depressionen , die gestern im Nordwesten und im Osten
gelegen waren , sind abgezogen . Hoher Druck bedeckt Skan¬
dinavien , sowie das Nord- und Ostseegebiet , ein zweites Maxi¬mum hat sich über Süddeutschland entwickelt . Zwischen den
beiden Hochdruckgebieten hindurch zieht sich über Nord- und
Mitteldeutschland hinweg eine Furche niedrigen Druckes, die
mehrere flache Teilminima enthält ; diese geben im Norden
des Reiches Anlaß zu meist trübem , regnerischem und kühlemWetter , während es im Süden wieder heiter und mild ist . Et¬
was kühleres Wetter mit Gewitterregen ist zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 21 . April , früh :

Lugano wolkenlos 12 Grad , Biarritz wolkenlos 12 Grad ,
Nizza wolkenlos 17 Grad , Triest wolkenlos 18 Grad , Florenzwolkenlos 13 Grad , Rom bedeckt 15 Grad , Cagliari bedeckt 15
Grad , Brindisi wolkenlos 14 Grad .
Witterungsbeobachtungender Meteorolog . Station Karlsruhe.

April Barom . Therm .
in L .

20. Nachts 9 ' ° U. 754 .9 13 .2
21 . Mrgs . 7 °° U. 753 .3 8.8
21 . Mittgs . 2 -° U. 750.1 15.3

Höchste Temperatur am 20.
darauffolgenden Nacht : 4.0.

Niederschlagsmenge , gemessen

AM.
Feucht.

Feuchtig¬
keit iii Wind Himmel

in mm Pro, .

5 .5 48 SW heiter
6 .2 73 wolkenlos
4.7 36 SSE "

April : 17 .2 ; nedrig te in der

am 21 . April, 7^ früh : 0 .8 nun .
Mnflerstand des Rheins am 21 . April , früh : Schuster¬

insel 2 .20 in , Stillstand ; Kehl 2 .53 m , gestiegen 2 cm ;Maxau 4 .48 m , gestiegen 8 cm ; Mannheim 3 .54 m,gestiegen 1 cm-

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

gebt Kindern in
I lUL ^ Lcier Cntlsicklung
Erhältlich in Apotheken , Droge¬
rien usw. das Vz Kilo 3 Mark.
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Das VLllikkLus

Veil V. 8ow!>ur§ei , Krille
Lsrlstrasse n Delepkon z6 u .208

ftssorßst alle in ftus Lunstkucst ein-
scftlLAenftsn OkscdLfte



jer>ei» desonilenvn Z^nrvigv .
Heute entscstliek sankt im 92 . Debensjaür unser lieber

Vater und Oroö vater

Is
.

lull fseimliisll
.

Dies ^eiKeu in tieker Iraner au

Xarlsrnüs , cleu 21 . l^pril 1909 .

Oie Beerdigung tiudet am Brsitag cleu 23 . Vpril 1909 ,
vorrnittags 11 Dkr , vou clsr Briedhoküapelle aus statt .

Brarmspenden werden im Linus des Bntschlakenen
dankend akgelehnt . D .693

MmM DeilWel kWAerM
(Znreigverein Karlsrntze) .

Uortrag
des Herrn Hauptlehrers B . Schwarz am kneilsg eien 22 , Api - il 1803 ,sksnOs V,3 UI,,-, im großen Rathaussaal über :

8nHv§« ssvi:kseI im 17 . ^ski 'kumßvi '1.
Jedermann ist freundlichst eingeladen. Eintritt frei.

»MMM !« Mck
veranstaltet vom I^ aukrnännisclren Verein Larlsrulre mit Unter¬
stützung cler Ltadtgeineinds , clsr OroLü . Dscünisctien Hoclr -

scüule und der Dandelskarniner .

8 onH >UH« i' - LeiUHeslsi ' I80 T,
Beginn 26 . Vpril 1909 . Dauer : 10 Dskrwocken ; in der Bkingstwocste wird

nickt gelesen .
Die Vorlesungen linden in der Dsckniscken Doclrsclruls statt und

beginnen pünktlich 8^/z Dbr abends .
I . Volksvvivlsvksltslskvs - Vuöere Dandelspolitik Zoll¬

politik ). — Dozent : Derr Broksssor Dr . von 2wiedineck -
Lüdenborst von der Decbniscben Docbscbuls Xarlsrubs .
jeden Dienstag , abends 8Vs Dbr . Beginn 27 . Vpril .

II Hsvkln - UI»«> Slsstssoissensvlistti Loy ale Gesetz¬
gebung I . — Dozent : Dsrr Baurat Dr . Bucbs von der Gr .
Oberdirektion des Wasser - und LtraLenbaues . jeden Donnerstag ,
abends 8Vs Dbr . Beginn 29 . TLpril .

III Spsnislgvkivle Osn lilksi -snirvi -slslinng i Blektro - Gbs -
miscbe Brodukte und LI stalle . — Dozenten : Die Derren
Brolessor Dr . B . Haber und Dr . Baut ^ . skenas ^ von der
Dscbniscben Docbscbule in Larlsrubs . jeden Llontag , abends
8Vz Dbr . Beginn 26 . / cpril . , U .485

2um Besucb der Vorlesungen sind alle Daukleuts — aucb Brauen
— berecbtigt , die das 17 . Debensjabr vollendet baden ; eine entsprecbende
Vorbildung wird vorausgesetzt .

Berner sind rum öesucbe ^ugelassen : bebrer , Beamte wirtscbaktlicber
Betriebe des Bsicbes , des Ltaatss und der Ltadt .

Über Zulassung anderer Bsrsonen entscbeidet aul scbriktlicben An¬
trag das Luratorium .

Dis Bssucbsgebübren betragen kür das Loininerseinester :
Bür Brin^ipale , Direktoren ,

Bür Angestellte : Brokuristen , sowie kür
blicbtkauklsute :

LI . 14 .—
LI . 5 .-

Dekanntrnachung .
Indem wir zur öffentlichen Kenntnis bringen , daß bei der am 16 . ds.

Mts . vorgenommenen Verlosung von nachstehenden, am 1 . November dss . Js .
zur Rückzahlung gelangenden städtischenObligationen die beigesetzten Nummern
gezogen worden sind , bemerken wir gleichzeitig , daß die Einlösung sowohl
der fälligen Coupons als der rückzahlbaren Obligationen in Pforzheim bei
der Stadtkaffe und beim Bankverein , in Karlsruhe bei den Herren
Ktrans K Cie . , in Frankfurt a. M . bei der Dresdner Kank statt¬
findet . Es wurden gezogen:

1 . Uo « de « 8 / 2
°/ » städtische « Obligationen vom Jahre 1883 :

Ditera V . 18 , 43 .
,. B . 58 . 91 , 105 , 115 , 232 , 379 , 380 , 434, 474, 475 .
.. O . 65 , 79 , 83 , 234 , 276 , 345 , 396 , 410, 458 , 459 , 460, 654 , 738 ,

756 , 875 , 921 , 956 , 957 , 958 , 998 .
„ D . 55 , 61 , 71 , 99 , 191 , 252 , 261 , 319 , 320 , 326 , 401 , 486, 489.
,. L . 2 . 57 . 134 , 135 , 235 , 269 . 276 , 289 , 295 , 348 , 432 , 465 , 466 , 500 .

2 . Do« de« 3 /2
"/„ städtischen Obligationen vom Jahre 1885 :

„ B
'

89 , 114 , 115 , 134 , 162 , 263 , 357 , 359 .
,. 0 . 458 , 465 , 466, 645 , 677 , 678 , 679 .
,. D . 745 , 816, 866 , 875 , 879 , 891 .
„ B . 1031 , 1035 , 1036 , 1037 , 1038 , 1039 , 1040 .

3 . Uo« de« 3/ , °/o städtischen Obligationen vom Jahre 1888 :
Ditera .V 15 , 30.

„ S . 84, 87 . 234 , 235 , 236 , 329 , 399 , 400, 401 , 402 .
„ O . 518 , 519 , 537 , 598 , 605 , 619 , 620 , 643 .

D . 828 , 829 , 843 , 844 , 875 .
,. B . 1037 , 1075 .

Uo« den in früheren Jahren gezogene « Obligationen stnd fol¬
gende Stucke «och nicht eingrlöst :

vom Jahre 1883 l -ltsvs 0 . 222 ,
. > O. 204 .

. . 1888 0 . 663 .
Pforzheim , den 17 . April 1909 .

Dep ötadtrat :
A .687 Dr . Schweickert . Giliard .

^Fahrrad-Reparaturwerkstätte

? . Lbkrtiarät
Amalicnftr. 18 , Tel . 1304
empfiehlt sich zur Uebernahme sämt¬
licher Reparaturen an Fahrräder «
aller Systeme. — Zur gründliche«
Rrinig ««g und Instandsetzung jetzt
beste Gelegenheit . — Emaillierung ,
Vernickelung. — Mene Pneumatiks
und Zubehörteile allerbilligst .— Frei -
lanf -Ginrichtnng für alle Fabrikate.
Die Räder werden abgeholt und wie¬
der zugestellt . Alle Aufträge werden
prompt erledigt .

1) Bür sämtlicbe Kurse LI . 8 .—
2) Bür einen Leinesterkurs LI . 3 .—

Anmeldungen gegen Vorausbezahlung der Besncbsgebübr werden in
kolgenden Bucbbandlungen entgegengsnominen : /l . Kiklekeläs llokbuoblisnck-
lung , Vkilk . lsbrsus , ll . Kunst, l . Iinek 's kuclihsnslung.

Karlsruhe , ^ .pril 1909 .
IIss Kui'sloi 'iiiin .

Dekanutmachung.
Indem wir zur öffentlichen Kenntnis bringen , daß bei der am 16 . ds . Mts .

vorgenommenen Verlosung der 3 ' , "/Zgen städt . Obligationen vom
Jahre 1895 , welche auf 1 . November d . I . zur Rückzahlung gelangen, die
unten verzeichneten Nummern gezogen worden sind , bemerken wir gleichzeitig ,
daß die Einlösung sowohl der fälligen Coupons als der rückzahlbaren Obli¬
gationen

bei der Stadtkastr zu Pforzheim ,
„ „ Direktion der Diskontogesrllschaft in Kerli«,
„ dem Kankhanse K. Hlrichroder in Kerli « «nd
,. „ „ Ueit L. Homburger in Karlsruhe

stattfindet .
Gezogen wurden von DB88
Ditera V . 32 , 149 , 218, 288 , 294 .

„ B . 104 , 163 , 164 , 166 , 167 . 257 , 259 , 496, 497 , 498 , 640 , 695 ,
1001 , 1230 , 1293 , 1295 , 1373 , 1380 , 1430 , 1476 .

,. G 146 , 223 , 237 , 242 , 319 , 518 , 662 , 783 , 861 , 954 , 1057 , 1058 ,
1271 , 1280.

., D . 269 , 407 , 422 , 439 , 556 , 557 , 566 , 567 , 652 , 802 .

., L . 113 , 256 , 262 , 358 , 441 , 442 .
Pforzheim , den 17 . April 1909 .

Der Stadtrat :
- Dr . Schweickert . Giliard .

Bekanntmachung.
Indem wir zur öffentlichen Kenntnis bringen , daß bei der am 16 . d . M.

vorgenommenen Verlosung der 3D,pro ? entigen städtische « Obligationen
vom Jahre 1898 , welche auf 1 . November ds. Js . zur Rückzahlung
gelangen , die unten verzeichneten Nummern gezogen worden stnd , bemerken
wir gleichzeitig , daß die Einlösung sowohl der fälligen Coupons als der rück¬
zahlbaren Obligationen

bei der Stadtkaste zu Pforzheim,
„ dem Bankgeschäft Carl Schmitt K Co. in Pforzheim»
„ I . Drryfns K Cie in Frankfurt a. M.

stattfindet .
Gezogen wurden von
Ditera IV 112 , 124 , 194 .

„ B. 21 , 64 , 68 , 199 , 200 .
„ D . 86 , 85 .
„ D . 50 , 100 . Y .689

Uv« de« in früheren Jahren gezogene « Obligationen ist Litera N
83 noch nicht eingelöft.

Pforzheim , den 17 . April 1909 .
Der Ktadtrat :
Dr . Schweickert . Giliard .

Dekanntmachung.
Indem wir zur öffentlichen Kenntnis bringen , daß bei der am 16 . ds.

Mts . vorgenommenen Verlosung der 4 prozentige « städtische « Obliga¬
tionen vom Jahre 1899 , welche auf 1 . November d . Js . zur Rückzahlung
gelangen , die unten verzeichneten Nummern gezogen worden sind , bemerken
wir gleichzeitig , daß die Einlösung sowohl der fälligen Coupons als der rück¬
zahlbaren Obligationen stattfindet :

1 . bei der Stadtkalfe z« Pforzheim ,
2 „ „ Generaldirektio « der Serhandlnng « - Koeietät in

Kerlin,
3 „ „ Dresdner Bank , Kerli«,
4 „ Ephraim Meyer K Sohn z« Hannover,
5 „ Straus K Cie. zu Karlsruhe ,
6 „ der Süddeutsche « Kank in Mannheim ,
7 . „ Robert Kloch zu Pforzheim .
Es wurden gezogen von :
Ditera V . 65 , 146 , 210, 241 .

„ B . 65 , 66 , 152 , 194 , 286 , 404 , 410 , 411 , 460 , 543 , 797 , 798 , 833 ,
834, 923 , 1021 , 1022 , 1102 , 1177 , 1674 .

„ D . 147 , 148 , 338 , 339 , 443 , 583 , 584 , 664 , 665 , 879 , 880 , 881 ,
882 , 955 , 999 , 1000 , 1071 , 1104 , 1239 , 1448 .

„ D . 4, 32 , 109 , 110 , 284, 359 , 392 , 394 , 395 , 435 , 436 , 594 , 618 ,
619 , 737 , 738 , 759 , 797 , 824 , 863 , 879 , 960 , 973 , 1073 .

Don de« in frühere« Jahren gezogenen Obligationen stnd
folgende Stücke noch nicht eingelöft :

Litera 8 . 1605 .
„ v . 195 , 383 .
. . 0 . 271 . 514 . 686 .

Pforzheim , den 17 . April 1909 .
Der Sladleat :

D .690 Dr . Schweickert . ^ Giliard .

IVIannköimei ' kilLimai 'Idloltei 'ie
Lisknng sni S . »Hs » I9VS .

2000 Gewinns LI . K000 , 3500 u . s . w .
2ns . 50000 Llark

Diergewinns rait 80 resp . 75 "/,, bsi -,
Lilksrpreise rnit vollem Oelödstrsg

SUSLSKIKSN ,
Dose a 1 Llarlr, 11 Ltüclc 10 Llark ,
A .334 Borto und Diste 25 Btz.

feilökligiilllliiig irnil ksilkgeselislt
BIsdelstraLs 11/15 Csi -Isi -ut «« »

werden dauerhaft gestochten und
repariert . Stnhlstechterei

Llrirst , Adlerstratze 3 .

Hekanntmachnng .
Indem wir zur öffentlichen Kenntnis bringen , daß bei der am 16 . ds.

Mts . vorgenommenen Verlosung der 4 °/oigen städtische « Obligationen
vom Jahre 1901 , welche auf 1 . November ds . Js . zur Rückzahlung
gelangen , die unten verzeichneten Nummern gezogen worden sind , bemerken
wir gleichzeitig , daß die Einlösung sowohl der fälligen Coupons als der rück¬
zahlbaren Obligationen stattfindet : D .691

1 . Bei der Stadtkalfe in Pforzheim .
2 . „ „ Filiale der Dresdner Kank in Mannheim .
3 . „ „ Dresdner Kank in Kerlin .
4. „ dem Bankhause von L . H G . Mertheimber in Frankfnrt a . M .
Es wurden gezogen von
Ditera / c . 49 , 101 , 106 , 181 , 247 , 353 , 356 , 388 .

„ L . 99 , 120 , 193 , 325 , 326 , 373 , 433 , 546 , 552 , 625 , 710 , 715, 1000,
1001 , 1386 , 1469 , 1470 , 1683 , 1771 , 1772 , 1905 , 1993 .

„ D 18, 195 , 226 , 247 , 248 , 319 , 360 , 541, 647 , 648 , 802 , 803 , 913 ,
980 , 1103 , 1104 , 1220 , 1375 .

., D - 42 , 75 . 76, 122 , 123 , 543 , 544 , 573 , 852 , 853 , 951 , 952 , 953 ,
1144, 1208 , 1249 , 1322 , 1435 .

Don de« in früheren Jahren gezogenen Obligationen stnd
folgende Stücke «och nicht eingelöft:

Litera tl. 591 .
. . » . 189 , 372 . 756 , 966 .
„ v . 342 .
„ 0 . 360 .

Pforzheim , den 17 . April 1909 .
Der Sladtrat :

MlimMMll "
v . Illlspsv ,

LriexstraLs 77 Delepkou 1303

Strafrechtspflege .
Ladung .

U .613 .3. Pfullendorf . Der
Flaschner Anton Weih, geboren am
11 . Mai 1883 zu Kleinschönach , zuletzt
daselbst wohnhaft , ledig, katholisch , des¬
sen Aufenthalt unbekannt ist , und
welchem zur Last gelegt wird , daß er
als beurlaubter Reservist an nicht
festgestelltem Tage aus Kleinschönach
ausgewandert fei, ohne von seiner be¬
vorstehenden Auswanderung der Mi¬
litärbehörde Anzeige erstattet zu ha¬
ben , Übertretung gegen 8 360 Ziff . 3
R .St .G .B . , wird auf Anordnung des
Großherzoglichen Amtsgerichts Hier¬
selbst auf

Freitag , den 27 . August 1909.
vormittags 9 )4 Uhr,

vor das Großherzogliche Schöffenge¬
richt Pfullendorf zur Hauptverhand¬
lung geladen . Auch bei unentfchul-
digtem Ausbleiben wird zur Haupt -
Verhandlung geschritten werden .

Pfullendorf , den 14 . April 1909 .
Moll,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .

Vermischte Bekanntmachungen.

WMstNW .
Die Lieferung unseres Bedarfs an

Kohlen, und zwar :
120 000 kg la Ruhrfettschrot ,
100 000 Icg la Ruhrnutzkohlen,

10 000 üg la Anthrazitkohlen ,
soll im Angebotsverfahren vergeben
werden . A .671

Die Lieferungsbedingungen können
auf unserem Geschäftszimmer , sowie
auf demjenigen der Großh . Amtskasse
Mannheim - Stadt eingesehen werden.

Bewerber um die Lieferungen ha¬
ben in ihrem Angebot die Bedingun¬
gen ausdrücklich anzuerkennen . Die
Lieferungen verstehen sich frei Station
Mingolsheim .

Die Angebote sind mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen, bis spätestens
Mittwoch den 5 . Mai d. I ., vormit¬
tags 11 Uhr, um welche Zeit die Er¬
öffnung der Angebote stattfindet , an
die Großh . Verwaltung des polizei¬
lichen Arbeitshauses Kislau einzu¬
senden.

Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage.
Kislau , den 17. April 1909 .

Großh . Verwaltung des polizeiliche«
Arbeitshauses .

A .691 Dr . Schweickert . Giliard .

MHWeWnsmWiM
Das Liefern und Aufstellen einer

beiläufig 674 Meter messenden Draht¬
geflechteinfriedigung für die Vorgär¬
ten und das Gartengelände bei den
Hochbauten an der Rammersweierer -
straße hier haben wir nach Maßgabe
der Finanzministerialverordnung vom
3. Januar 1907 im Wege öffentlicher
Verdingung zu vergeben.

Die Zeichnungen und Bedingungen
können auf unserem Hochbaubureau
Rheinstraße Nr . 4 eingesehen werden,
woselbst auch die Abgabe der Angebots¬
formulare erfolgt . D .529 .2

Die Angebote sind verschlossen , post¬
frei und mit der Aufschrift Drahtge¬
flechteinfriedigung versehen, bis
längstens Mittwoch, den 28 . d . M-,
vormittags 10 Uhr, anher einzureichen.
— Zuschlagsfrist 2 Wochen .

Offenburg , den 15 . April 1909 .
Großh . Bahnbauinspektion II .
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